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Die ſchönſte Wirkung macht der chineſiſche
Satz , beſtehend aus :

16 Theilen Salpeter

3 „ grober Kohle

3 Schwefel und

6 75 Gußeiſen von beiden Sorten .

Zu gemeinen Sätzen wird genommen :

16 Theile

2 Theile Salpeter

5 grobe Kohle

Schwefel .

Klebt man um dieſe Tiſchraketen kleine Körner⸗

hülſen , ſo bilden ſie einen buntfarbigen Feuerregen ;
giebt man der Raketenhülſe in der Mitte der Füllung
eine Verſetzung von kleinen Sternen , ſo gewinnt
vorausſichtlich der Effekt dieſes Kunſtfeuers um ein

Bedeutendes .

Schnurenfeuer .

So nennt man Raketen , welche an einem Stricke

nach einem beſtimmten Orte hinfahren . Man leimt

nämlich an eine Rakete beliebigen Kalibers eine

Schwärmerhülſe und zieht einen Strick durch die⸗

ſelbe , welchen man an beiden Seiten ausſpannt .

Zündet man ſie nun an , ſo fährt ſie an dem

Stricke hin , und man gebraucht dieſes Feuerwerkſtück
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vorzüglich , um entfernt liegende größere Feuerwerk —
ſtücke auf eine überraſchende Art anzuzünden , wo

man dann den Strick bis an den Ort hinleitet , die

Rakete oben offen läßt und es ſo einrichtet , daß ſie ,

wenn ſie am Ziele iſt , ein Päckchen Stopinen an⸗

trifft , welche durch das hinten von ihr ausſtrömende

Feuer angezündet werden und den Brand ſo bis an

das in Feuer zu ſetzende Feuerwerkſtück tragen . Leimt

man nun an die andere Seite der Schwärmerhülſe ,
in welcher der Strick läuft , ebenfalls eine Rakete ,
doch ſo , daß ihr Hals da liegt , wo bei der erſteren
das Ende iſt , und ſie ihr Feuer alſo an dem entge⸗

gengeſetzten Ende ausſtrömt , und verbindet ihren Hals
durch eine verdeckte Stopine mit dem Ende der vori —

gen , ſo wird die Rakete durch die Stopine nach dem

Abbrennen der vorigen entzündet und nimmt denſel —
ben Weg , den ſie gekommen , zurück .

Raketen mit brennenden Namenszügen .

Obgleich dieſe jetzt wenig gebräuchlich ſind , ſo

ſoll ihre Anfertigung dennoch einen Platz hier finden .

Man fertigt ein aus vier leichten Stäbchen von Holz
zuſammengeſetztes , längliches Viereck , an dem das

unterſte Stäbchen mehr breit als dick und etwas

breiter als die andern drei iſt . Es muß zwar leicht ,

doch von feſtem Holze gemacht werden , und müſſen
die Stäbchen , beſonders diejenigen , welche die Sei⸗

tenwände ausmachen , nicht allzuſchwach ſein , daß ſie

von der Gewalt des Pulvers im Herauswerfen nicht

zerbrochen werden ; daher iſt es gut , wenn ſowohl
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